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Hllfiemeines Bauwesen.
©rroeitetnug DeS §auptbfll)nl)ofe$ in ^ürldj. ®ie

©eleifeanlagen be§ 3ûïcgeï froupibahngofeS foKert be»

fanntlid; eine ©rroeiterung nadg ber ©ette ber ©efjner^
atlee bin erfahren. 9Jiit ben Vorarbeiten ift bereits be»

gönnen roorben. ©egenroärtig ift man mit ber Ulteber»
legung ber ©ebäulicgfeiten ber alten SEBerfftätten ber
VunbeSbagnen befdbäftigt. 2Ran erhält baburdh einen
Überbltd, roelth großes Areal biefe SBerfftätten für fidj
tn Anfprudg nahmen, fo bag jur ©rroeiterung ber ©e»

leifeanlagen ein ganz beträchtlicher Sanbfireifen tn Ve»

tradgt ïontmt, ber ben Vebürfniffen für längere ßett ge=

nügen bürfte.

»auprojelt einer gentraUVibliotljel für Die ©tabt
3«ri<b. ®te ©tabtbibliotgef 3ütidh fommt immer mehr
tn jHaumoerlegengett, bie Veftänbe roachfen ftetig an,
aber ber jur Verfügung ftegenbeVlag roirb immer fnapper.
®aS $rojeft etner 3e«t^crl=^3ibIiotheî, in ber bie ©tabt»
bibliotgef unb bie SantonSbibliotgef untergebradht toerben
foHen, ift im oergangenen gagre nur iangfam oorge
fdE)titten. ©tabt unb Santon 3üricg haben an bie Vau»
foften non etroa 1,600,000 gr. zufammen nur 650,000
granfen beizutragen ; baS übrige ift burçh prioate Opfer»
roiüigfeit aufgebracht roorben. ®er balbigc Vau ber 3«"'
traUVibliotgef ift etne bringenbe Utotroenbigfeit geroorben.
®te ©ammlungen ber ©tabtbibliothef oermehrten ftdh im
gagre 1912 um 8699 ©tfide, roooon 4316 Vänbe unb
1519 Vrofdgüren, oon roelchen 2479 gefauft unb 2856
gefchenft rourben. VefonberS reiche ©efcfjenfe erhielt bie

Vibltotgef oom oerftorbenen ißrof. 9îagn unb oon ßerrn
f». Appenzeller. @S rourben im oorigen gagre 17,200
Vänbe auSgeliegen.

SBet Der Sonalifation Der Silch&ergftrage in 3«rlct),
bie gegcnroärtig oon ber ©tabt aufgeführt roirb, zeiflt
fich, bag ber Voranfcglag roegen ber ganz unerroarteten
feljtgen Vefchaffenheit be§ ïetrainS überfcgritten roerben

mug. Dbfdgon bie genaue £>öge ber Srebitüberfdgreitungen
— fcgägungSroeife etroa 8000 granfen — iegt noch nicht
feftgeftetlt roerben tann, hält eS ber ©tabtrat bo«h für
nüglidg, bem ©rogen ©tabtrate gieoon SenntniS Z" geben,
in ber SReinung, bag für bie Scebitüberfcgreitung mit
ber Abrechnung ©ntlaftung nachgefucht roerbe.

Sd)Blf)au4tcnooation in SSMnteitljur (3ürid^). ®le
©efunbarfchulpflege hot befdhloffen, bie Viffoir»Anlage
im ©cgulgauS ©t. ©eorgen auf ber Dftfeite umänbetu
Zu laffen unb eine Softenberedgnung etnzuholen.

©chulljauSrenouotton in Dberrointerthur (3ürich).
®ie ©cgutgemelnbe beroilligte einen Srebit oon 2500
granfen für einen neuen Verpug unb bie Abänberung
ber ©püleinrichtungen in ben Aborten beS alten ©eEunbar»

fdgulgaufeS.

Sanlichcö auS fiuDrctilpn bei îgalroil (3ürichfee).
gn Subretilon baut f>etr ">43erlatti an ruhiger Sage ein
SÉBognbauS; neben ber Heineren Vabnunterfütjrung erfiellt
£>erc 2Bäfchle ein ©efdgäftshauS. ®a ber ©eleifeanfdglug
ber gärberel SBeibmann infolge ber ®oppelfpur ïgalroil»
SUdgterSroit etioas feeroärtS oerlegt roerben mug, roirb
nun baS SEßogngauS ber girma bitter, in roelcgem bis»

her bie Vüroräumlichleiten plaziert roaren, abgebrochen
unb im Sircgboben roieber aufgebaut unb für SBognzroede
eingerichtet.

gür Die SRenooation unD Den Anftrich Der Vab»
anftalt in fliletjberg (3üridh) beroilligte bte ©emetnbe»

oerfammlung einen Srebit oon 3000 granfen.

®le ^rotnenaDen unD Anlagen in Sern. ®er
Verfegrsoeretn hat ben ftäbtifchen Vehörben ben Ab»

brud etnef ©utadgtenS jugefteUt, baS bie 3^^ ©arten»

bau=Arcgiteften Dtto groebelS ©rben in feinem Auftrage
über bie ißromenaben unb Anlagen in Vern erftattet
haben. ®en AuSgangSpunft be§ ©utacgtenS bilbet bie

Verfammlung be§ VerfegrSoerelnS am 12. SRärz 1912,
tn roelcher bte ftäbtifchen VerfegrSfragen im ©inblid auf
bte ©röffnung ber Sötfdgbergbagn unb bie SanbeSauS»

ftellung behanbelt rourben. Unter ben geäugerten SBünfcgen
befanb ftdh auch Derjenige nadg etner oermehrten Pflege
unb moberneten ©eftaltung ber ©dgmudpläge oon Vern,
foroie bie rechtzeitige gürforge für freie ißläge bei ber
AuSbegnung ber ©tabt.

®er 3a|tanb eines VagngofplageS oermittelt bent
anfommettben gremben ben erften, tu fetner SBicgtigfeit
nidht Z" unterfdjätzenben ©inbrud einer ©tabt. @r ntug
ein roürbiger unb freunblldjer fein. ®er Vahnhofplatj
unb ber Vubenbergplag in Vern, bie beibe in ber legten
3eit etne burcfjgreifenbe Umgeftaltung erfahren haben,
finb benn auch "or allen anbern ber ©egenfianb oon
SOBünfchen geroefen, bie fidh auf etne mobernere ©eftaU
tung in gärtnerifcher .fiiufid)t bezogen haben. @S ift be«

fannt, rote bie ©artenbaui'unft unferer Sage neue ÜBege

eingefdglagen hat, bte au§ bem Verfall beè ©efdginadef
in ben oergangenen gahrzehnten emporzufül)ren beginnen.
SHan fnüpft mit ©efc£)id an ältere, gute Vorbilbet an
unb fucht bie ©chönheit in ber ©infadhhett unb 3<wedt'

mägigfeit.
gn btefem ©inne hat ber VerfehrSoerein ben als

Autorität geltenben @artenbau=Architel'ten ^errn Dtto
groebel in 3üridh erfudgt, über bte V^tnenaben unb
Anlagen oon Vern ein ©utachlen abzugeben. ®ag er
eine auSroärtige tperföntidhfeit bafür herangezogen hat,
liegt in ber gtögeren Unbefangenheit einer jolcljen be=

grünbet, bie eine audi unbeabficgtigte Stellungnahme
irgenbroelcher Art z» ben leitenben ißerfönlid)fetten ber
©tabt Vern auSfdjlog. ®te Herren groebel, bie Senner
unb roarme greunbe ber VunbeShauptftabt finb, haben
fich ber Aufgabe in bene ermähnten @utad)ten unter»

Zogen, ba§ eine gülle oon Anregungen enthält, bie ben
leitenben ©teilen ber ©tabt Vern zur ©rroägung unter»
breitet roorben finb. @S oerfteht fich fan felbft, bag
eine fofortige Vefolgung aßet blefet ©ebanfen unb über»

haupt eine plögliche Umgeftaltung ber Vläge roeber mög»
lieh "ach roünf^enSroert ift. ®en SBert biefeS ©utacfjtenS
erblidt ber VerfehrSoerein oielmehr barin, bag eS um
oermehrte Aufmerffamfeit für btefeS roi^tige ©ebiet
ftäbtifeger gürforge roirbt unb etn höheres 3iel ftedt,
nach roelchem fidh bie Arbeit fünftig etnfteüen fann. ®a»
mit entfällt auef) bie Vefürcgtung, bag bie oielleicgt not»

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions-Wurksiafte

Winterthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.
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Wlgemîiueî 0««««e«.
Erweiterung des Hauptbahnhofes in Zurich. Die

Geleiseanlagen des Zürcher Hauptbahnhofes sollen be-

kanntlich eine Erweiterung nach der Seite der Geßner-
allee hin erfahren. Mit den Vorarbeiten ist bereits be-

gönnen worden. Gegenwärtig ist man mit der Nieder-
legung der Gebäulichkeitcn der alten Werkstätten der
Bundesbahnen beschäftigt. Man erhält dadurch einen
Überblick, welch großes Areal diese Werkstätten für sich

in Anspruch nahmen, so daß zur Erweiterung der Ge-
leiseanlagen ein ganz beträchtlicher Landstreifen in Be-
tracht kommt, der den Bedürfnissen für längere Zeit ge-
nügen dürfte.

Bauprojekt einer Zentral-Bibliothek für die Stadt
Zürich. Die Stadtbibtiothek Zürich kommt immer mehr
in Raumverlegenhett, die Bestände wachsen stetig an,
aber der zur Verfügung stehende Platz wird immer knapper.
Das Projekt einer Zentral-Bibliothek, in der die Stadt-
bibliothek und die Kantonsbibliothek untergebracht werden
sollen, ist im vergangenen Jahre nur laugsam vorge
schritten. Stadt und Kanton Zürich haben an die Bau-
kosten von etwa 1,60v,vvv Fr. zusammen nur 65»,VW
Franken beizutragen; das übrige ist durch private Opfer-
Willigkeit aufgebracht worden. Der baldige Bau der Zen-
tral-Bibliothek ist eine dringende Notwendigkeit geworden.
Die Sammlungen der Stadtbibliothek vermehrten sich im
Jahre 1912 um 8699 Stücke, wovon 4316 Bände und
1519 Broschüren, von welchen 2479 gekauft und 2856
geschenkt wurden. Besonders reiche Geschenke erhielt die

Bibliothek vom verstorbenen Prof. Rahn und von Herrn
H. Appenzeller. Es wurden im vorigen Jahre 17,20V
Bände ausgeliehen.

Bei der Kanalisation der Kilchbergstratze in Zürich,
die gegenwärtig von der Stadt ausgeführt wird, zeigt
sich, daß der Voranschlag wegen der ganz unerwarteten
felsigen Beschaffenheit des Terrains überschritten werden
muß. Obschon die genaue Höhe der Kreditüberschreitungen
— schätzungsweise etwa 8VV0 Franken — setzt noch nicht
festgestellt werden kann, hält es der Stadtrat doch für
nützlich, dem Großen Stadtrate hieoon Kenntnis zu geben,
in der Meinung, daß für die Kreditüberschreitung mit
der Abrechnung Entlastung nachgesucht werde.

Schulhausrenovation in Winterthur (Zürich). Die
Sekundarschulpflege hat beschlossen, die Pissoir-Anlage
im Schulhaus St. Georgen auf der Ostseite umändern
zu lassen und eine Kostenberechnung einzuholen.

Schulhausrenovatton in Oberwinterthur (Zürich).
Die Schulgemetnde bewilligte einen Kredit von 25VV

Franken für einen neuen Verputz und die Abänderung
der Spüleinrichtungen in den Aborten des alten Sekundär-
schulhauses.

Bauliches aus Ludretikon bei Thalwil (Zürichsee).

In Ludretikon baut Herr Perlatti an ruhiger Lage ein

Wohnhaus; neben der kleineren Bahnunterführung erstellt

Herr Wäschle ein Geschäftshaus. Da der Geleiseanschluß
der Färberei Weidmann infolge der Doppelspur Thalwil-
Richterswil etwas seewärts verlegt werden muß, wird
nun das Wohnhaus der Firma Ritter, in welchem bis-
her die Büroräumlichketten plaziert waren, abgebrochen
und im Kirchboden wieder aufgebaut und für Wohnzwecke
eingerichtet.

Für die Renovation und den Anstrich der Bad-
anstatt in Kilchberg (Zürich) bewilligte die Gemeinde-
Versammlung einen Kredit von 3VV0 Franken.

Die Promenaden und Anlagen in Bern. Der
Verkehrsoeretn hat den städtischen Behörden den Ab-
druck eines Gutachtens zugestellt, das die Zürcher Garten-

bau-Architekten Otto Froebels Erben in seinem Auftrage
über die Promenaden und Anlagen in Bern erstattet
haben. Den Ausgangspunkt des Gutachtens bildet die

Versammlung des Verkehrsvereins am 12. März 1912,
in welcher die städtischen Verkehrsfragen im Hinblick auf
die Eröffnung der Lötschbergbahn und die Landesaus-
stellung behandelt wurden. Unter den geäußerten Wünschen
befand sich auch derjenige nach einer vermehrten Pflege
und moderneren Gestaltung der Schmuckplätze von Bern,
sowie die rechtzeitige Fürsorge für freie Plätze bei der
Ausdehnung der Stadt.

Der Zustand eines Bahnhofplatzes vermittelt dem
ankommenden Fremden den ersten, in setner Wichtigkeit
nicht zu unterschätzenden Eindruck einer Stadt. Er muß
ein würdiger und freundlicher sein. Der Bahnhofplatz
und der Bubenbergplatz in Bern, die beide in der letzten
Zeit eine durchgreifende Umgestaltung erfahren haben,
sind denn auch vor allen andern der Gegenstand von
Wünschen gewesen, die sich auf eine modernere Gestal-
tung in gärtnerischer Hinsicht bezogen haben. Es ist be-

kannt, wie die Gartenbaukanst unserer Tage neue Wege
eingeschlagen hat, die aus dem Verfall des Geschmackes
in den vergangenen Jahrzehnten emporzuführen beginnen.
Man knüpft mit Geschick an ältere, gute Vorbilder an
und sucht die Schönheit in der Einfachheit und Zweck-
Mäßigkeit.

In diesem Sinne hat der Verkehrsverein den als
Autorität geltenden Gartenbau-Architekten Herrn Otto
Froebel in Zürich ersucht, über die Promenaden und
Anlagen von Bern ein Gutachten abzugeben. Daß er
eine auswärtige Persönlichkeit dafür herangezogen hat,
liegt in der größeren Unbefangenheit einer solchen be-

gründet, die eine auch unbeabsichtigte Stellungnahme
irgendwelcher Art zu den leitenden Persönlichkeiten der
Stadt Bern ausschloß. Die Herren Froebel, die Kenner
und ivarme Freunde der Bundeshauptstadt sind, haben
sich der Aufgabe in dem erwähnten Gutachten unter-
zogen, das eine Fülle von Anregungen enthält, die den
leitenden Stellen der Stadt Bern zur Erwägung unter-
breitet worden sind. Es versteht sich von selbst, daß
eine sofortige Befolgung aller dieser Gedanken und über-
Haupt eine plötzliche Umgestaltung der Plätze weder mög-
lich noch wünschenswert ist. Den Wert dieses Gutachtens
erblickt der Verkehrsoeretn vielmehr darin, daß es um
vermehrte Aufmerksamkeit für dieses wichtige Gebiet
städtischer Fürsorge wirbt und ein höheres Ziel steckt,

nach welchem sich die Arbeit künftig einstellen kann. Da-
mit entfällt auch die Befürchtung, daß die vielleicht not-

Winîei'îkun, Wüliiing«esti'gs8«. — ^slspbon.
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wenbig werbenben oermegrten SäuSgaben für bte Pflege
bet pdtje bie bureg bie oorganbenen Littel gezogenen
©rcnjen überfdgreiten tnügten.

®rucferei»eu&aa in Sern. ®ie 2lftionätoerfamm»
lung ber $)allerfdgen Sucgbrucferei unb SerlagSanftalt
SSBagner befcglog, ein eigenes .frauS ju etfieUen in ber
günfiig gelegenen ©cfe ber Sreltenrainftrage unb ber non
biefer nacg bem ©cgänzlt fübrenben ©trage, alfo in ber
3täge ber ©ifenbagnbrüdte. @S foil ein fcgöneS ©ebäube
toetbeti. baS bie ®rucferet, baS „Serner Anteiligenjblatt"
unb olle anberen ©efcgäftSzwetge ber §irma aufnehmen
foil unb mit bem Sauplag gegen eine halbe 9J!iüion
foften bürfte.

Sau eines SßermaltnnBSflebSnbeö für bie ©dgtoeij.
UnfaHoerfidjetunflS'SnftttU in finjern. ®er Sermal»
tungSrat beganbelte in feinen ©jungen nom 28. unb
29. 9Jlai eine Sorlage beS SautenauSfcguffeS
über ber. Sau beS SermallungSgebäubeS in Sujern, ogne
inbejug auf bte SBagl be§ SauplageS enbgiltige Sefdglüffe
ju faffen.

Skguntcrfflgrung beim ©t. AohanneSbagnbof in
Safel. ®er Eintrag ber Regierung lautet: „®et ©roge
SRat beS SantonS Safel©tabt bewilligt ben nadggefudgten
Srebit non $r. 40,000 für bie Soften einer buret) bie

Sermaltung ber ©dgmetzerifegen SunbeSbagnen auSzu»
fübrenben ÜBegunterffigrung an ber SanbeSgrenje beim
©t. AobannS.Sabnbof auf ^Rechnung beS Aag«3 1913
unb unter Sermenbung beS ,,©t. AobannS AanbS". —
®lefer Sefujlufs ift zu publizieren ; er unterliegt bem SRe»

ferenbum."
®er neue Sagngof in ©t. ©allen ift nom ©erüfte

befrett roorben. Som fpeloetia=ipiag au« fd^afft ber bie

3ollgau8firage unten abfcgliegenbe, ootfpringenbe öftlicbe
Sau ein fcgöneS, roitfungSoolleS Silb. ®ie Sarterre=
räum liebfeiten follen am 1. ®ejember bem Setriebe übet,
geben werben. 9luf bitfen 3«'tpunft ift aueb bie ®r=
Öffnung ber neuen Sabnbofreftauration in 3luSficgt ge=

nommen.

Sögnaforreflion im tRargan. ®er ©roge SRat ge»

nebmigte baS ®efret betreffend Sorreftiott ber SEBgna bei
SRelnacg unb ©ntwäffetung beS SBgnenmoofeS, an beren
Soften im Setrage oon 1,120,000 ftranfen ber Santon
248,000 Ar. zu letften bat.

®amm-, Sanol', Sriirfen« unb ÎBugrbauteu im
®gurgau. ®er fReglerungSrat unterbreitet ben eibgen.
SRäten einen SunbeSbefdglug über bie Auficgerung eines
SunbeSbeitrageS an ben Santon ïgurgau "für @r»
gänzungSarbeiten an ber ®gur im Setrage oon
1,318,200 Ar- maS 40 7« beS gefamten Softenooran»
fdblageS oon 3,295,500 Ar. auSmadgt. Son biefer ©umnie
entfallen 1,553,000 Ar. auf ®amm» unb Sanaibauten,
900,000 Ar- auf Srücfenbauten, ber 5Reft auf ÜB u b r»

bauten. @S müffen nidbt blog auf weite ©treefen bie

£ocgmafferbämme oerfiärft, fonbern aueg bie ®gur»
brücfen oon Üglingen, SR o g r, *»P f g n unb
© f eg I i f o f e n gehoben unb bie S t ü cf e oon Si»
f db o f 8 z e 11 e r f e g t werben. ®abei oerlangt ber Sunb,
bag ber Santon îgurgau fidf) oerpflicgte, für bie 21 b

bolzung beS ÇocgwafferprofilS Z" forgen, um
bem SBaffer genügenben 2lbflug zu oerfegaffen.

Ulis beim |>odgmaffer im Auni 1910 bie ®gur in
ber atäbe ber züreberifeben ©renze bei Üglingen bie
®ämme buregbraeg unb in bie A«lber ber züreberifeben
©renzgebiete oon 2lltifon unb A^lbi ftrömte, ift oon
ZÜrcgetifcget ©eite gegen ben ®gurgau ber Sorwurf er»

hoben worben, bie Semalbung beS £o<gmafferprofiI§
Zwifcgen A'U'g unb ®amm fei an ber Sataftropge fcgulb.
©eltger gat man fteg barüber geftritten, wie e§ mit biefer

Slbgolzung gegolten werben follte. ®er SunbeSbefcglug
oerpflicgtet nun ben Santon jgurgau, baS |jocgmaffer »

profil freizulegen. Son ben Srücfenbauten follen
in ben näcgften Aagren guerft biejenigen oon Ißfgn unb
Sürglen zur 2luSfügtung gelangen; ber Umbau ber
Srürfen oon 9Rogr unb SifcgofSzetl wirb fpäter folgen,
©ie waren malerifcg unb pagten gut in bie bufdjige
Sanbfcgaft gtnein, biefe zum grögeren Seil hölzernen
Sgurbrücfen. ®ie neuen werben mogl auS profaifdgen
©ifenfonftruftionen erftellt werben. Ammergin ift in
SifcgofSzell, wo eS fieg um eine giftorifege Srücte ganbelt,
ein aieubau au§ armiertem Seton oorgefegen. ®er tgur»
gauifdge fpeimatfdgug bürfte fieg fegon etwas für biefe
neuen ®gurbtücfen intereffteren.

Aür Den Sau einer fantonalen lanbwirtfcgaftlicgen
©cgule tn SRezzana (ïeffin) beantragt bte grogrätlicge
Sommijfton einen Scebit oon 150,000 Amanten für bie

nötigen Umbauten zu bewilligen.

©ine Station anf ©rbaunng oon 2lrbcitcrroog»
nnngen bnteg bie ©emeinbe iîa 6ganr=be'AonbS
würbe oom ©eneralrat gutgegeigen unb bem ©emetnbe»
rat zum ©tubium empfohlen.

9er ^ßettberoerb lies Morbfee*

unb liitclmeerl)Piiliel5 im Sobenfeegebiet.

SUortrag non SR. ©elpte.
(Hortefpotibenj).

Sinbau gat für Sagern als zufünftiger UmfdglagS»
unb ©pebitionSpiatj eine ägnlicge Sebeutung wie îrieft
für C'fterrei^. ®er ©emmerinnSbog« SUen —®rieft ent»

fpräcge ber ©cgienenweg aUüncgen—Stnbau. Seibe ßinien
gaben baS ©emetnfame, bag ge oon SBirtfdgaftSzentren
beS ®onaubecfenS au§ in fübweftlicger Stiftung oor»
flogen, um naeg überfdgreiten bebeutenber SEBafferfdgeiben,
an mädgtige rugenbe SJafferfläcgen, am Auge fteil ab»

faüenber ©ebirge gelegen, auSzumünben. ©o gat auf
©runb einer feltfamen, geograpgifdgen überetnftimmung
audg Sägern feine 5lbriafrage: fte umfagt baS problem
bet fegiffbaren Serbtnbung ber 12 km langen bagerifegen
Sobenfeefüfte mit ber Sorbfee burdg ben SRgein, mit
bem airmelmeer bureg ben Stgetn, ben Stgetn—Sgone»
fanal, ben Sanal oon Surgunb unb bie ©etne, mit bem

2ltlantifcgen Oz""i bureg ben 9tgein, ben SRgein—fRgone»
fanal, ben Canal du Centre unb bie Soire, mit bem
aUittetmeer bureg bie fomblnierte IRgein—3lare—9tgone»
wafferftrage. ®ie entfpreegenben ©eeganbelSpläge fwb
ber SRetgenfolge naeg : 9lmfterbam, SRotterbam, Slntmerpen,
SRouen unb £>aore, atanteS unb ©t. 3tazaire, ©ette unb
aRarfellle. ataeg SluSbau beS ÏRittelJanbfanalS wäre
aueg bie Serbinbung mit» ber Oftfee gergeftetlt. ®ag
ebenfalls eine ®onau — Sobenfeefanaloerbinbung oon
103 km Sänge tn ben Sereicg beS aRöglicgen gegört,
ergeben bie generellen ©tubien beS Çerrn Saurat ©ugen»
gan unb 9tegterungSbaumeifter ©bergarbt. Dgne unS
in ben Setracgtungen tnS Uferlofe zu oerlieren, bleibt
feftzuftellen, bag bie feftlänbifdgen Seftrebungen in 5lb»

gdgt beS SHuSbaueS ber natürlichen 2Bafferftragen barauf
ginzielen, baS Sobenfeebecfen ben grogen ©tromgebteten
anzufcgliegen. Um bie ganbelSpotitifdge Sorgerrfdgaft am
Sobenfee ftreiten fteg geute SRgetn unb SRgone, ober im
wetteren ©inne atorbfee unb aRittelmeer. ®ag eS fteg
bei biefen aßettbewerbSbeftrebungen feineSmegS etwa um
einen papierenen aBettlauf mit Sprojeften ganbelt, fonbern
um ernfte reelle ©dgöpfungen, wirb auS bem atacgfolgen»
ben geroorgegen.
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wendig werdenden vermehrten Ausgaben für die Pflege
der Plätze die durch die vorhandenen Mittel gezogenen
Grenzen überschreiten müßten.

Druckereweubau in Bern. Die Aktionärversamm-
lung der Hallerschen Buchdruckeret und Verlagsanstalt
Wagner beschloß, ein eigenes Haus zu erstellen in der
günstig gelegenen Ecke der Breitenrainstraße und der von
dieser nach dem Schänzli führenden Straße, also in der
Nähe der Eisenbahnbrücke. Es soll ein schönes Gebäude
werden, das die Druckeret, das „Berner Jntelligenzblatt"
und alle anderen Geschäftszweige der Firma aufnehmen
soll und mit dem Bauplatz gegen eine halbe Million
kosten dürfte.

Bau eines Verwaltungsgebäudes für die Schweiz.
UnfallversicherungS-Anstalt in Luzern. Der Vermal-
tungsrat behandelte in seinen Sitzungen vom 28. und
2!). Mai eine Vorlage des Bautenausschusses
über den Bau des Verwaltungsgebäudes in Luzern, ohne
inbezug auf die Wahl des Bauplatzes endgiltige Beschlüsse

zu fassen.

Wegunterführung beim St. Johannesbahnhof in
Basel. Der Antrag der Regierung lautet: „Der Große
Rat des Kantons Basel-Stadt bewilligt den nachgesuchten
Kredit von Fr. 40.000 für die Kosten einer durch die

Verwaltung der Schweizerischen Bundesbahnen auszu-
führenden Wegunterführung an der Landesgrenze beim
St. Johanns-Bahnhof auf Rechnung des Jahres 1913
und unter Verwendung des „St. Johanns Fonds". —
Dieser Beschluß ist zu publizieren; er unterliegt dem Re-
ferendum."

Der neue Bahnhof in St. Gallen ist vom Gerüste
befreit worden. Vom Helvetia-Platz aus schafft der die

Zollhausstraße unten abschließende, vorspringende östliche
Bau ein schönes, wirkungsvolles Bild. Die Parterre-
räumlichketten sollen am l. Dezember dem Betriebe über-
geben werden. Auf dllsen Zeitpunkt ist auch die Er-
öffnung der neuen Bahnhofrestauration in Aussicht ge-
nommen.

Wynakorrektion im Aargau. Der Große Rat ge-
nehmigte das Dekret betreffend Korrektion der Wyna bei
Retnach und Entwässerung des Wynenmooses, an deren
Kosten im Betrage von 1,120,000 Franken der Kanton
248,000 Fr. zu leisten hat.

Damm-, Kanal-, Brücken- und Wuhrbauteu im
Thurgau. Der Regierungsrat unterbreitet den eidgen.
Räten einen Bundesbeschluß über die Zusicherung eines
Bundesbeitrages an den Kanton Thurgau für Er-
gänzungsarbeiten an der Thur im Betrage von
1,318,200 Fr., was 40 "/„ des gesamten Kostenvoran-
schlages von 3,295.500 Fr. ausmacht. Von dieser Summe
entfallen 1,553,000 Fr. auf Damm- und Kanalbauten,
900,000 Fr. auf Brückenbauten, der Rest auf Wuhr-
bauten. Es müssen nicht bloß auf weite Strecken die

Hochwasserdämme verstärkt, sondern auch die Thur-
brücken von llßlingen, Rohr, Pfyn und
Eschlikofen gehoben und die Brücke von Bi-
schofszell ersetzt werden. Dabei verlangt der Bund,
daß der Kanton Thurgau sich verpflichte, für die Ab-
Holzung des Hochwasserprosils zu sorgen, um
dem Waffer genügenden Abfluß zu verschaffen.

Als beim Hochwasser im Jmii 1910 die Thur in
der Nähe der zürcherisch en Grenze bei llßlingen die
Dämme durchbrach und in die Felder der zürcherischen
Grenzgebiete von Altikon und Feldi strömte, ist von
zürcherischer Seite gegen den Thurgau der Vorwurf er-
hoben worden, die Bewaldung des Hochwasserprosils
zwischen Fluß und Damm sei an der Katastrophe schuld.
Seither hat man sich darüber gestritten, wie es mit dieser

AbHolzung gehalten werden sollte. Der Bundesbeschluß
verpflichtet nun den Kanton Thurgau, das Hochwasser-
profil freizulegen. Von den Brückenbauten sollen
in den nächsten Jahren zuerst diejenigen von Pfyn und
Bürgten zur Ausführung gelangen; der Umbau der
Brücken von Rohr und Bischofszell wird später folgen.
Sie waren malerisch und paßten gut in die buschige
Landschaft hinein, diese zum größeren Teil hölzernen
Thurbrücken. Die neuen werden wohl aus prosaischen
Eisenkonstruktionen erstellt werden. Immerhin ist in
Bischofszell, wo es sich um eine historische Brücke handelt,
ein Neubau aus armiertem Beton vorgesehen. Der thur-
gauische Heimatschutz dürfte sich schon etwas für diese

neuen Thurbrücken interessieren. -

Für den Bau eiuer kantonalen landwirtschaftlichen
Schule tu Mezzana (Tessin) beantragt die großrätliche
Kommission einen Kredit von 150,000 Franken für die

nötigen Umbauten zu bewilligen.

Eine Motion auf Erbauung von Arbeiterwoh-
nungen durch die Gemeinde La Cyaur-de-FondS
wurde vom Generalrat gutgeheißen und dem Gemeinde-
rat zum Studium empfohlen.

Der Wetldwerd des Nordsee-

und RineNeerhoildek im Bodenseezediet.

Vortrag von R. Gelpke.
(Korrespondenz).

Lindau hat für Bayern als zukünftiger Umschlags-
und Speditionsplotz eine ähnliche Bedeutung wie Trieft
für Osterreich. Der Semmerinasbab" Wi^n—Trieft ent-
spräche der Schienenweg München—Lindau. Beide Linien
haben das Gemeinsame, daß sie von Wirtschaftszentren
des Donaubeckens aus in südwestlicher Richtung vor-
stoßen, um nach überschreiten bedeutender Wasserscheiden,
an mächtige ruhende Wasserflächen, am Fuße steil ab-
fallender Gebirge gelegen, auszumünden. So hat auf
Grund einer seltsamen, geographischen Übereinstimmung
auch Bayern seine Adriafrage: sie umfaßt das Problem
der schiffbaren Verbindung der 12 km langen bayerischen
Bodenseekttste mit der Nordsee durch den Rhein, mit
dem Ärmelmeer durch den Rhein, den Rhein—Rhone-
kanal, den Kanal von Burgund und die Seine, mit dem

Atlantischen Ozean durch den Rhein, den Rhein—Rhone-
kanal, den Luoul ciu Lsntro und die Loire, mit dem
Mittelmeer durch die kombinierte Rhein—Aare—Rhone-
Wasserstraße. Die entsprechenden Seehandelsplätze sind
der Reihenfolge nach: Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen,
Rouen und Havre, Nantes und St. Nazaire, Cette und
Marseille. Nach Ausbau des Mittellandkanals wäre
auch die Verbindung mit» der Ostsee hergestellt. Daß
ebenfalls eine Donau— Bodenseekanalverbindung von
103 km Länge in den Bereich des Möglichen gehört,
ergeben die generellen Studien des Herrn Baurat Gugen-
han und Regierungsbaumeister Eberhardt. Ohne uns
in den Betrachtungen ins Uferlose zu verlieren, bleibt
festzustellen, daß die festländischen Bestrebungen in Ab-
sicht des Ausbaues der natürlichen Wasserstraßen darauf
hinzielen, das Bodenseebecken den großen Stromgebieten
anzuschließen. Um die handelspolitische Vorherrschaft am
Bodensee streiten sich heute Rhein und Rhone, oder im
weiteren Sinne Nordsee und Mittelmeer. Daß es sich

bei diesen Wettbewerbsbestrebungen keineswegs etwa um
einen papierenen Wettlauf mit Projekten handelt, sondern
um ernste reelle Schöpfungen, wird aus dem Nachfolgen-
den hervorgehen.
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